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American Wind Energy Association rückt 
damit das Ziel, dass bis zum Jahr 2020 sechs 
Prozent des US-amerikanischen Stroms aus 
der Windenergie stammen sollen, in greifba-
re Nähe. Eine Zahl, die der heute durch Was-
serkraft erzeugten Strommenge entspricht. 

LM Glasfiber hat sich bereits auf den höhe-
ren Umsatz bei den amerikanischen Kunden 
eingestellt. Mit ihrem Sitz in North Dakota 
liegt das nordamerikanische Rotorblattwerk 
ideal, um den US-amerikanischen und den 
kanadischen Markt mit minimalen Fracht-
kosten und Transportzeiten beliefern zu kön-
nen. Eine Dollar basierte Produktion mit vor 
Ort beschafften Rohstoffen trägt zusätzlich 
zu den Anreizen für die nordamerikanischen 
Kunden bei, Rotorblätter vor Ort von LM 
Glasfiber zu kaufen.

2005 sehr stabiler US-Markt  
zu erwarten

Der Wind Energy Production Tax Credit 
(PTC), die steuerliche Förderung für die 
Windenergie, lief am 31. Dezember 
2003 nach einem Superjahr für die  
US-Windindustrie aus. Jetzt haben die 
Gesetzgeber das PTC-Program  m end-
lich bis 2005 verlängert. Der neue PTC 
wurde an die Inflation angepasst und 
bietet eine Steuergutschrift von 1,8 
Cent pro Kilowattstunde für mit 
Windenergieanlagen erzeugten Strom. 

In den ersten neun Monaten dieses Jahres 
wurden zahlreiche Projekte zurückgestellt, 
die in der Planung jetzt wieder auf die Tages-
ordnung gesetzt werden. Das macht deut-
lich, wie schwierig es ist, ohne den PTC Ge-
schäfte abzuschließen. Die Steuergutschrift 
verbessert die Bedingungen zweifellos in 
dem Maße, dass die Windenergie in der 
Lage ist, dem Wettbewerb auf einem Markt 
standzuhalten, auf dem alle anderen Ener-
giebranchen subventioniert werden. Die 
Windindustrie erfreut sich im Allgemeinen 
einer starken Zweiparteien-Unterstützung 
durch den Kongress, und LM Glasfiber 
schätzt besonders die guten Beziehungen  
zu den Senatoren Byron Dorgan und Kent 
Conrad aus North Dakota. Zusammen mit 
dem Kongressabgeordneten Earl Pomeroy 
aus North Dakota bilden sie eine geschlos-
sene Unterstützungsfront und sprechen in 
Washington D.C. mit kräftiger Stimme. 

Die Verlängerung des PTC-Programms wird 
wahrscheinlich zu weiteren 2.000 MW neuer 
Windenergieleistung führen. Gemäß der 

„Wir gehen von weiteren Investitionen in das 
US-amerikanische Werk im Laufe des nächs-
ten Jahres aus, um uns auf die steigende 
Nachfrage vorzubereiten“, so Craig Hoiseth, 
der Unternehmensleiter von LM Glasfiber 
North America. Craig Hoiseth begrüßt die 
günstigeren Aussichten für 2005: „Wir haben 
bereits damit begonnen, unsere Produktion 
aufzurüsten, und erwarten die Aufstockung 
unserer Belegschaft in den letzten Monaten 
dieses Jahres und zu Beginn von 2005, um 
unsere Kapazitäten entsprechend anzupas-
sen.“ LM Glasfiber North America stellt der-
zeit Rotorblätter für Windenergieanlagen mit 
bis zu 1,5 MW Leistung her.

LM Glasfiber glaubt an den amerikanischen Markt. Die Kapazität ist bereits erhöht, und Ende 2004 sowie Anfang 
2005 sollen weitere Mitarbeiter eingestellt werden.

Standort: Grand Forks, North Dakota

Gegründet: 1999

Mitarbeiter (Stand: Oktober 2004):  111

Produktionsfläche: 11.160 m2

LM Glasfiber in den USA
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Die Windindustrie setzt in verstärktem 
Maße auf den Offshore-Markt. 
Behörden, Stromversorger, Entwickler 
und Hersteller arbeiten an immer wirt-
schaftlicheren und betriebssichereren 
Windenergielösungen auf See. LM 
Glasfiber hat seit den bescheidenen 
Anfängen 1991 Rotorblätter für 
Offshore-Windenergieanlagen geliefert.

Alles deutet darauf hin, dass die Zahl der 
Offshore-Windparks und die installierte 
Leistung auf See in den kommenden Jahren 
sehr markant ansteigen wird. 2003 betrug die 
installierte Gesamtleistung aller sechzehn 
weltweit errichteten Offshore-Windparks 

insgesamt 529,8 MW, wovon allein knapp die 
Hälfte im Laufe des Jahres 2003 installiert 
wurde.

Derzeit sind mehr als 150 namentlich be-
kannte Offshore-Windparks in Planung, und 
die installierte Gesamtleistung wird von  
BTM Consult für 2008 auf über 8.000 MW 
geschätzt, „die fünfzehnfache” Leistung im 
Vergleich zu heute.

Es gibt immer noch zahlreiche Herausforde-
rungen, die für den Ausbau der Windparks 
auf dem Meer in großem Maßstab bewältigt 
werden müssen. Die Entwicklung hat gerade 
erst begonnen, und die letzten Jahre können 
als einleitende Phase bezeichnet werden, in 
der Erfahrungen mit der Nutzung der Wind-
ressourcen auf See in großem Maßstab ge-
sammelt wurden.

Colin Morgan vom englischen Beratungsun-
ternehmen Garrad Hassan hat die Entwick-
lung analysiert: „Die Kapitalkosten für Off-
shore-Windenergieanlagen sind heute  
50-100 Prozent höher als für entsprechende 
Lösungen an Land. Die Betriebskosten sind 

Windenergieanlagen auf See 
sind die Zukunft

WEA-Rotorblätter sind auf See rauen Witterungsbedingungen ausgesetzt. LM Glasfiber arbeitet an der Entwicklung des „wartungsfreien Rotorblatts“.

auch höher, werden jedoch durch eine bes-
sere Produktion aufgewogen. Das ändert je-
doch nichts an dem Gesamtbild, dass Offs-
hore-Lösungen heute erheblich teurer sind 
als Windenergieanlagen an Land. Durch im-
mer größere Anlagen und neue technologi-
sche Lösungen wird sich die Entwicklung 
jedoch umkehren, und Offshore-Projekte 
werden sehr viel rentabler werden.“

Offshore-Technologie im Blickpunkt  
der Politik
Obwohl der erste Offshore-Windpark Vinde-
by bereits 1991 errichtet wurde, ist der Markt 
mit seiner jetzigen Größe noch nicht ausge-
reift. 2003 machten Offshore-Windparks drei 
Prozent des gesamten Windenergiemarktes 
aus.

Die politischen Ziele sind jedoch beachtens-
wert. Zusammengenommen ergibt sich aus 
den Äußerungen zahlreicher Behörden in 
den EU-Ländern für 2020 eine installierte 
Gesamtleistung von knapp 30.000 MW im 
Offshore-Bereich.

LM Glasfiber kann bereits auf eine dreizehnjährige 

Erfahrung in der Entwicklung von WEA-Rotorblättern für 

Offshore-Windparks zurückblicken. LM Glasfiber lieferte 

Rotorblätter für den ersten Offshore-Windpark der Welt, 

Vindeby in Dänemark, und hatte Ende 2003 Rotorblätter 

für sieben der vierzehn weltweit realisierten Offshore-

Windprojekte geliefert.

Fakten über LM im Offshore-Bereich



5

Die richtige Konstruktion für 
den Offshore-Einsatz

Die Entwicklung hochtechnologischer 
Rotorblätter trägt zur Senkung der 
Kosten für die Errichtung und den 
Betrieb von Offshore-Windenergie-
anlagen bei. Auch bei LM Glasfiber sind 
Forschung und Entwicklung bemüht, 
das „wartungsfreie Rotorblatt“ zu 
schaffen.

„Die Herausforderungen bei Offshore-Lö-
sungen liegen vor allem in den technischen 
Fragen nach Leistung, Wartung und Zuver-
lässigkeit“, so Colin Morgan von Garrad 
Hassan. „Die Probleme, die es früher in Be-
zug auf Lärmbelastung und die Veränderung 
des Landschaftsbildes gab, haben bei Off-
shore-Anlagen eine geringere Bedeutung.“

Die technischen Anforderungen an Off-
shore-Windparks sind wegen der widrigen 
Bedingungen, unter denen die Anlagen be-
trieben werden müssen, im Allgemeinen 
hoch. Hinzu kommen die Herausforderungen 
beim Transport und der Aufstellung des 
Turms, der Rotorblätter und der anderen 
Bauteile auf See und die mit der Reparatur 
und Wartung der Windenergieanlagen ver-
bundenen Schwierigkeiten.

Gut geeignet zu Wasser und zu Lande
In Bezug auf die WEA-Rotorblätter sind die 
Bedingungen auf See größtenteils die glei-
chen wie an Land.

„Die WEA-Rotorblätter müssen für den Off-
shore-Einsatz widerstandsfähig gegen Wind, 
Sonne, Salzwasser, Schnee, Hagel und Eis 
sein“, erklärt Jesper Månsson, der Leiter der 
technischen Beratung bei LM Glasfiber. 
„Ähnliches gilt jedoch auch für unsere Rotor-
blattlösungen für Windenergieanlagen an 
Land. Heute müssen wir sagen, dass unsere 
Standardwerkstoffe und -bauteile den im 
Offshore-Bereich gestellten Bedingungen 
gewachsen sind.“

Es gibt jedoch andere wesentliche Heraus-
forderungen für WEA-Rotorblätter im Off-
shore-Bereich. Vor allem führt die Größe der 
Rotorblätter zu einem erhöhten Risiko für 
Blitzeinschläge.

Jesper Månsson: „Blitzschutz ist für Onshore- 
wie für Offshore-Lösungen eine Standard-
technologie geworden. Wir konnten in eini-
gen der großen Offshore-Windparks ein er-
hebliches Vorkommen von Blitzeinschlägen 
in Rotorblätter verzeichnen. Deshalb ist es 
unbedingt erforderlich, dass die Rotorblätter 
mit Rezeptoren zur Ableitung der Blitzschläge 
ausgestattet sind. Der Blitzschutz muss voll 
funktionsfähig sein. Es ist zu teuer, Rotorblät-
ter an Offshore-Windenergieanlagen zu repa-
rieren oder auszutauschen.“

Das wartungsfreie Rotorblatt
Die Windverhältnisse sind auf See ganz an-

ders als an Land. Die mittlere Windge-
schwindigkeit ist hoch, die Turbulenz gering 
und die Ermüdungsbeanspruchung dadurch 
kleiner. LM Glasfiber hat deshalb auch daran 
gearbeitet, eine leichtere und billigere Rotor-
blattkonstruktion zu entwickeln, die die Ener-
gieerzeugung auf See erhöht.

Jesper Månsson: „Die neuen großen Off-
shore-Rotorblätter basieren auf unserer 
FutureBlade-Technologie, die durch ihre Ver-
fahrenstechnologie sowie durch die Struktur 
und Konstruktion des Rotorblatts die Eigen-
schaften der Rohstoffe optimal ausnutzt. 
Darüber hinaus verwenden wir unsere Super-
Root, die die Anforderungen an den Blatt-
wurzeldurchmesser des Rotorblatts und 
dadurch unter anderem die Kosten für Rotor-
blätter, Pitchlager und Nabe verringert. Die 
Konstruktion ist ein entscheidender Para-
meter für Offshore-Rotorblätter.“

Außerdem sind Reparatur und Wartung von 
Rotorblättern ein kostspieliges Geschäft. 
„Wir bemühen uns, ein wartungsfreies Ro-
torblatt herzustellen, das die Kosten in die-
sem Bereich durch eine Kombination aus 
Konstruktion, Werkstoffen und Blitzschutz 
auf ein Mindestmaß reduzieren kann. Eines 
unserer wichtigsten Mittel ist hierbei LM 
BladeMonitoring, das die optimale Funktion 
der Rotorblätter überwacht”, erläutert Jesper 
Månsson.
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Windenergieanlagen sind leichte Beute 
für Blitze und angesichts der schnell 
wachsenden Größe der Offshore-
Anlagen wird das Problem in Zukunft 
nicht kleiner.

Gerade in diesem Moment gibt es an fast 
2000 Orten der Erde Gewitter, bei denen ca. 
100 Blitze pro Sekunde den Himmel zerrei-
ßen. Die Blitze entladen große Mengen an 
Energie, wenn sie die höchsten Punkte an 
der Erdoberfläche suchen, wie beispielswei-
se die großen Windenergieanlagen. Ströme 
mit einer Stärke von bis zu 200.000 Ampere 
können so im Laufe kürzester Zeit freigege-
ben werden.

Wenn der Blitz in eine Windenergieanlage 
einschlägt, sind es oft die Rotorblätter, die 
getroffen werden. Deshalb sind LM-Rotor-
blätter seit über zehn Jahren mit einem wirk-
samen Schutz gegen Blitzschäden ausgestat-
tet. Inzwischen handelt es sich um mehr als 
55.000 Rotorblätter. Mit LM BladeMonitoring 
ist der Blitzschutz nun „intelligent“ geworden.

Bereits die ersten Blitzschutzsysteme waren 
in der Lage, die maximalen Blitzströme mit 
einer Magnetkarte zu erfassen, die bei War-
tungsbesuchen herausgenommen und mit 
einem speziellen Gerät abgelesen werden 
konnte. Nun sind wir jedoch noch einen 

LM BladeMonitoring verrät alles 
über den Rotorblattfeind Nr. 1

Das neue Rotorblattüberwachungssystem von LM Glasfiber misst und erfasst alle Blitzvorkommen. Das Blitzschutzsystem schützt gegen 98 % aller Blitzeinschläge und ist 
gemäß CEI/IEC Schutzklasse 1 zertifiziert.

Schritt weiter gegangen. LM BladeMoni-
toring ist mit einem Blitzsensor ausgestattet, 
der viel mehr kann: alle Blitzeinschläge wer-
den unabhängig von der Stromstärke erfasst, 
und die Anstiegszeit sowie die spezifische 
Energie werden gemessen. Die gesammel-
ten Daten kann sich der Bediener des Wind-
parks direkt an seinen Computer an Land 
senden lassen, oder sie können durch eine 
drahtlose Verbindung mit einem Computer 
im Sockel der WEA abgerufen werden. Der 
Bediener kann also die Wirkung von Blitzein-
schlägen auf die Anlage beurteilen, ohne zu-
erst die WEA abschalten und eine eigentli-
che Inspektion vornehmen zu müssen.

Die Entwicklung des neuen Sensorsystems 
basiert auf langjähriger intensiver Forschung, 
dem Feedback aus der jetzigen Magnetkar-
ten basierten Blitzerfassung von LM Glasfi-
ber und umfassenden Großversuchen in 
Hochstromlabors. Der Blitzsensoren werden 
im Laufe des Herbstes einen abschließenden 
Großversuch in einem Hochstromlabor in 
Deutschland durchlaufen, um anschließend 
in den beiden funktionierenden Prototypen-
ausführungen von LM BladeMonitoring in-
stalliert zu werden.
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Wertvolle Daten
Die Anstiegszeit (di/dt) hat eine Bedeutung für die Gefahr von 

Schäden am elektrischen System der Windenergieanlage infol-

ge magnetischer Induktion.

Der Blitzstrom (I max) misst den Anstieg des Spannungspoten-

tials im Verhältnis zur Umgebung und Spannungsunterschiede 

über Kabelabschirmungen. Im Verhältnis zu den jetzigen Syste-

men, die I max mit Magnetkarten messen, kann das neue Sys-

tem alle Blitzeinschläge erfassen und nicht nur den kräftigsten 

Blitz.

Die spezifische Energie (Q), die vom Sensor gemessen wird,  

ist ein Indikator für Erwärmung, elektrodynamische Kraftein-

wirkung, Verdampfung, Druckschäden und akustischen Stoß. 

Darüber hinaus erfasst das System den Zeitpunkt des Ein-

schlags, der dann mit den meteorologischen Daten über 

erfasste Blitze verglichen werden kann.
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22 Steigende Kosten – gut oder schlecht?

Geschäftsführender Direktor Anders D. Christensen

In den letzten Monaten sind die Kosten für Öl, Erdgas und Kohle er-
heblich gestiegen. Die Erklärungen sind zahlreich – Lösungen gibt es 
wenige. Aber es besteht kein Zweifel daran, dass ein steigender 
Bedarf, die Wahrnehmung eines erhöhten Risikos in Bezug auf einige 
der Gebiete, in denen sich die bekannten Ölreserven befinden, und 
ein wachsendes Verständnis dafür, dass unsere natürlichen Ressour-
cen nicht unbegrenzt sind, zu diesem Preisanstieg beigetragen ha-
ben. Die Öl- und Kohleproduzenten haben die Gelegenheit ergriffen, 
um ihren Gewinn zu steigern, und das ist ganz offensichtlich ein wei-
terer Grund für die Verteuerung.

Sind dies gute Nachrichten für die Windindustrie? Auf kurze Sicht 
nicht unbedingt. Teurere fossile Brennstoffe verlangsamen das Wachs-
tum in der ganzen Welt – vor allem in Dollar basierten, weniger ent-
wickelten Ländern. Dies kann durchaus zu einer Situation führen, in 
der weniger Mittel für neue Windparks, Übertragungsleitungen oder 
andere Anlagen zur Verfügung stehen, die zur Ermöglichung der 
Umstellung von herkömmlicher Stromerzeugung auf erneuerbare 
Energien dringend benötigt werden. Die aktuelle Situation liefert 
außerdem Initiativen Nahrung, die Verschmutzung durch Wärme-
kraftwerke und die Bedenken zu ignorieren, die viele Menschen in 
einigen Ländern in Bezug auf radioaktive Abfälle haben. Es wird inte-

„ Windparks sind ein Stabilitätsfaktor im Vergleich  
zu herkömmlichen Wärmekraftwerken“

ShortNews
Innovationskonsortium
Der Rat für Technologie und Innovation, 
der dem dänischen Wissenschaftsmini-
sterium unterstellt ist, hat ein neues Inno-
vationskonsortium zur Forschung in den 
Bereichen integrierte Konstruktion, Analy-
se und Herstellung von Verbundstoffen 
eingerichtet. Das Ziel ist die Entwicklung 
von Verfahren, die zu einer höheren Funk-
tionalität, einer besseren Materialausnut-
zung und Kostensenkungen führen sollen.
Am Konsortium beteiligt sind FORCE, 
Composhield, DIAB, Fiberline Composi-
tes, AUC, Risø, Vestas und LM Glasfiber.

Rotorblatttechnologie  EWEC 2004
LM Glasfiber nimmt an der kommenden 
europäischen Konferenz und Messe für 
Windenergie, der EWEC 2004 teil. Die 
Konferenz findet vom 22. bis zum 25. No-
vember in London statt.

Auf der Konferenz wird LM Glasfiber die 
jüngsten Erfahrungen mit LM BladeMo-
nitoring vorstellen, und auf dem Messe-
stand von LM werden Beispiele für die 
neueste Rotorblatttechnologie gezeigt, 
unter anderem in den Bereichen Blitz-
schutz- und Rotorblattüberwachungs-

systeme. LM Glasfiber stellt auf Stand 
B29 aus.

LM 37.3 P2 ist zertifiziert
Der Germanische Lloyd WindEnergie 
hat jetzt das Rotorblatt LM 37.3 P2 zerti-
fiziert. Das Rotorblatt ist für pitchgere-
gelte Windenergieanlagen mit einer 
Leistung von 1,5 MW und für den Ein-
satz in der GL-Windklasse II A ausge-
legt, was einer mittleren Jahreswindge-
schwindigkeit von bis zu 8,5 m/s und 
hoher Turbulenz entspricht.

ressant sein zu sehen, inwieweit Prinzipien aufrechterhalten werden, 
wenn sich die Bedingungen noch verschlechtern.

Es gibt jedoch auch guten Grund zu glauben, dass die steigenden 
Preise für fossile Brennstoffe ganz eindeutig die Vorteile unserer 
Branche aufzeigen. Mein Eindruck ist, dass nach und nach immer 
mehr Stromerzeuger die positive Wirkung anerkennen, die die Auf-
nahme erneuerbarer Energien in ihren Bestand an Kraftwerken hat. 
Mit anderen Worten: Windparks stellen im Vergleich zu herkömmli-
chen Wärmekraftwerken einen Stabilitätsfaktor dar. 

Tatsächlich zeigt das Beispiel Dänemark, wo 20 Prozent des Stroms 
aus der Windenergie stammen, sehr deutlich, wie ein Land sich selbst 
weniger abhängig von Brennstoffpreisen machen und so in einer Zeit 
mit steigenden Preisen konkurrenzfähiger werden kann. Gleichzeitig 
trägt dies als positiver Nebeneffekt dazu bei, die CO2-Emissionen zu 
verringern.

Eine Leistung, die teilweise durch Offshore-Windtechnologie erzielt 
wurde, die 12 Prozent der in Dänemark installierten Gesamtleistung in 
Form von Windenergieanlagen ausmacht. Die weitere Entwicklung 
der Offshore-Windtechnologie wird der Windenergie zu ihrem end-
gültigen Durchbruch verhelfen.

Offshore-Windparks stellen andere 
Anforderungen an Service und Wartung 
als entsprechende Parks an Land. Der 
Zugang zu den Windenergieanlagen ist 
viel schwieriger, und bei schlechtem 
Wetter können Offshore-Anlagen 
manchmal tagelang unzugänglich sein.

Auch unter freundlicheren Witterungsbe-
dingungen sind Betrieb und Wartung auf See 
anspruchsvoller. Es hat sich gezeigt, dass der 
Betrieb und die Wartung von Offshore-Parks 
zwischen fünf- und zehnmal so teuer sind 
wie bei Windparks an Land. Und mit der 
Größe der Offshore-Anlagen steigen auch 
die Anforderungen an ihre Zuverlässigkeit, 
da Betriebsunterbrechungen in Form von 
Produktionsverlusten sehr teuer sind.

Mit dem erklärten Ziel, zur Senkung des 
Preises für Windenergie beizutragen, konzen-
triert sich LM Glasfiber nicht nur auf die Opti-
mierung von Konstruktion und Produktion, 
sondern auch auf den optimalen Betrieb der 
Rotorblätter. Deshalb hat LM Glasfiber das 
System LM BladeMonitoring entwickelt, das 
zur Überwachung und letztendlich auch zur 
Verlängerung der Lebensdauer des einzel-
nen Rotorblatts eingesetzt werden kann.

Rotorblattüberwachung
LM BladeMonitoring eröffnet neue Möglich-
keiten für Offshore-Windparks. Durch eine 
laufende Überwachung des Zustands der 
Rotorblätter kann man die Betriebssicherheit 
der Rotorblätter erhöhen und Einwirkungen 
durch die oftmals rauen Bedingungen auf 
See in einem sehr frühen Stadium erfassen 
und analysieren. Dadurch ist es möglich, un-
nötige Routineinspektionen der Rotorblätter 
zu vermeiden und nur tätig zu werden, wenn 
dies auch wirklich erforderlich ist.

Die Prozessdaten, die vom Rotorblattüber-
wachungssystem generiert werden, ermögli-
chen die Steuerung der Belastung der Rotor-
blätter über Eingaben in das Leistungsrege-
lungssystem der Windenergieanlage. Bei ei-
ner Überlastung der Rotorblätter werden 
Warnungen an das Leistungsregelungssy-
stem der WEA gesendet. Wenn auf die War-
nungen nicht reagiert und die Überlastung 
fortgesetzt wird, wird ein Alarm gesendet, 
der zur Abschaltung der Anlage führen kann. 
Dadurch erreicht man einen Überlastungs-
schutz, durch den Schäden an den Rotor-
blättern vermieden werden können.

Die übrigen Sensorsysteme des Systems 
überwachen zum einen die strukturelle Inte-
grität des Rotorblatts durch optische Fasern, 
zum anderen werden Blitzeinschläge in die 
Rotorblätter gemessen und erfasst.

Wenn diese Sensoren Unregelmäßigkeiten 
erfassen, wird entweder eine Warnung oder 
ein Alarm gesendet. Eine Warnung bedeutet, 

dass der Servicemonteur das Rotorblatt bei 
Gelegenheit inspizieren muss, um einen 
möglichen Schaden noch vermeiden zu kön-
nen. Wenn LM BladeMonitoring dagegen 
einen Alarm sendet, handelt es sich um 
einen kritischen Fehler, der so schnell wie 
möglich behoben werden muss. Ein solcher 
Fehler kann in Offshore-Parks typisch durch 
Blitzeinschläge entstehen, denen die großen 
Offshore-Anlagen in besonderem Maße 
ausgesetzt sind.

Optimierung von Rotoren
Mit LM BladeMonitoring kann man laufend 
die Restlebensdauer der einzelnen Rotorblät-
ter überwachen. Das Überwachungssystem 
berechnet einen Indexwert, der für ein neues 
Rotorblatt 0 beträgt. Wenn sich der In-
dexwert einem Wert von 100 nähert, weist 
dies darauf hin, dass das Rotorblatt eine 
Ermüdungsbeanspruchung aufgenommen 
hat, die einem zwanzigjährigen Betrieb ent-
spricht. Das bedeutet in der Praxis, dass man 
den Betrieb eines Windparks auf der Grund-
lage einer Lastoptimierung der Rotoren 
steuern kann. So kann man sich in Zeiten,  
in denen die Produktion des Parks ohnehin 
heruntergefahren werden muss, dafür 
entscheiden, Anlagen mit Rotoren abzusc-
halten, die bereits die größte Ermüdungs-
beanspruchung aufgenommen haben.

Eine solche Verlängerung der Lebensdauer 
der Rotoren wird zusammen mit der Mög-
lichkeit der laufenden Vorbeugung und Mini-
mierung von Schäden dazu beitragen, den 
Preis pro erzeugtes Kilowatt weiter zu ver-
ringern.

Überwachung auf See

LM BladeMonitoring erhöht die Betriebssicherheit 
der Rotorblätter durch die Erfassung der Betriebs-
daten und die Analyse der Einwirkungen. Auf  
diese Weise können Serviceinspektionen auf ein 
Mindestmaß reduziert werden.

Alle Bauteile von LM BladeMonitoring wurden für das 

harte Leben auf See geprüft. Die optischen Fasern, die im 

System verwendet werden, wurden Ermüdungsversuchen 

unterzogen, die einer Lebensdauer von 20 Jahren entspre-

chen. Die Gehäuse der elektronischen Bauteile erfüllen 

die Anforderungen der Schutzart IP 67, und alle sonstigen 

Werkstoffe wurden sorgfältig ausgewählt und in der Ent-

wicklungsphase geprüft, um eine größtmögliche Betriebs-

sicherheit zu gewährleisten. LM BladeMonitoring ist der-

zeit an zwei Prototypenanlagen installiert und kann als 

Option in serienproduzierten Rotorblättern angeboten 

werden, sobald das Ergebnis der laufenden Standortver-

suche überprüft wurde.

Geprüft für den Offshore-Einsatz
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Information

Wenn Sie sich über Neuheiten, Produkte und Leistungen 
von LM Glasfiber auf dem Laufenden halten möchten, 
können Sie eine oder mehrere der unten angeführten 
Unterlagen anfordern.

Name, Titel:

Firma:

Anschrift:

Telefon:

Fax:

E-Mail:

 

 Bitte senden Sie mir laufend Informationen per E-Mail

 Bitte senden Sie mir die nächsten Ausgaben des 
 LM NewsLetter

Bitte senden Sie mir folgende Broschüren:

 LM Glasfiber A/S – Unternehmensprofil

 LM Produktübersicht

 LM Blitzschutz

 Ihre Verkaufsabteilung möchte sich  
 bitte mit mir in Verbindung setzen

 

 Bitte kein weiteres Material senden

Nachstehend genannte Kollegen sind auch am 
LM Newsletter interessiert:

Name, Titel:

Name, Titel:

Bitte Firmenanschrift angeben, falls diese von Ihrer Anschrift abweicht.

Bitte senden Sie uns die ausgefüllte Karte per Post – 
Porto zahlt Empfänger – oder per Fax an die 
Faxnummer +45 79 84 00 45

Sie können auch eine E-Mail mit den obigen Angaben an 
folgende Adresse senden: info@lmglasfiber.com oder die 
Unterlagen unter www.lmglasfiber.com bestellen.


